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I7 I.
Die Zunghme der Truukſucht und des

m Branntweinkonſums
in Deutſchland iſt eine Thatſache, die längſt alle Volks-

ſcher freunde mit Beſorgniß erfüllt und zur Erforſchung der
halt Urſachen und der möglichen Heilmittel anregt. Welchenne nachtheiligen Einfluß die Trunkſucht auf die ſitti en, ge

fundheitlichen, ökonomiſchen Verhältniſſe eines Volkes aus
ſtſee. üht, wie das Glück und der Wohlſtand zahlreicher Familien
2521 dadurch ruinirt, der häusliche Frieden geſtört, die Ec

ziehung der Kinder vernachläſſigt wird, iſt ſo allgemein
faſt anerkannt, daß darüber kein Wort weiter geſagt zu wer
eck den braucht. Die Statiſtik weiſt nach, ein wie erſchrecklich
ſo großer Prozentſatz aller Selbſtmorde, Geiſteskrankheiten,

ter Verbrechen auf die Wirkungen der Trunkſucht zurückzu-
führen iſt. Jn den weitaus meiſten Fällen hat die An-

Zu rufung der öffentlichen Armenpflege in dieſem Laſter ihren
Urſprung. Wird doch berechnet, daß im Jahre 1881/82
in Preußen allein für Branntweinverbrauch 261 Millionen

ſehr Mark ausgegeben ſind, während die geſammten direkten
bei Staatsſteuern 150 Millionen Mark betrugen. Die Aus-
1 aben für Wein betrugen 73080800, die für Biers Mark, für alle 3 Getränke zuſammen circa
871 907 Millionen Mark. Jn Preußen iſt die Zahl der
r Schänken und Kleinhandlungen mit Branntwein von 119945

im Jahre 1869 auf 165640 im Jahre 1879 geſtiegen.
len Der Branntweinkonſum wird im Reichsſteuergebiet im
ahr, Jahre 1870 auf 7,6, im Jahre 1878/79 auf 9 Liter pro Kopf
cher derechnet. Die Bekämpfung der Trunkſucht iſt denn auch
auf. eine Frage, die in wachſendem Maße die Aufmerkſamkeit
887 auf ſich zieht. Dieſe Beſtrebungen haben neuerdings ihren

Mittelpunkt gefunden in dem im Jahre 1883 zu Kaſſel
gegründeten „Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch

22 eiſtgger Getränke“, welcher, abweichend von den Mäßig-e ſahvereinen der 1840er Jahre, von ſeinen Mitgliedern
nicht die abſolute Enthaltſamkeit fordert; ſondern, von dem
Prinzipe der n ausgehend, die Trunkſucht durch
die mannigfachſten Mittel zu bekämpfen ſich bemüht, na

nde mentlich durch von Kaffee und Theelokalen
i mit edlerem Unterhaltungsſtoff, Errichtung von Trinker

aſylen, Belehrung und Warnung, Einwirkung auf diePreſſe und den Unterricht, Verbeſſerung der Statiſtik, An

regung zur Fabrikation geſunder Getränke, insbeſondereaber auch durch Anregung wirkſamer geſetzgeberiſcher Maß

alt nahmen. Dieſer Verein hat ſich mit Vor-
ren ſchlägen zur Bekämpfung der Trunkſucht auch an den
ng Reichstag gewandt, dem auch von anderer Seite ähnliche

Kingaben vorlagen und die Petitionskommiſſion hat dieſe
662 Kingaben eingehend berathen und darüber durch den Abg.

Struckmann einen ſehr werthvollen Bericht erſtattet, der
ſich über die ganze Frage verbreitet und dem wir hier
eine Reihe von Angaben entnommen haben. Durch die

cht Gewerbeordnung von 1869 wurde der Schankbetrieb und
zum Kleinhandel mit Branntwein weſentlich erleichtert, indemher die bislang meiſtens vorgeſchriebene Pratee der Be

dürfnißffrage aufgehoben wurde. Es iſt feſtgeſtellt, daß
s zum Theil in Folge dieſer laxen 2 ebung der Branntweinkonſum ſeitdem in erheblichem aße zugenommen hat.

icht Die Geſetzgebung hat nachher verſchiedene Anläufe gemacht,
der der Trunkſucht Schranken zu ziehen. Durch die Novelle
auf zur Gewerbeordnung vom 23. Juli 1879 ſind die Landes-
hra. regierungen ermächtigt worden, zu beſtimmen, daß die Er-

laubniß zum Branntweinſchank von dem Nachweis eines
r vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ſein e Ein Reichs
uh geſetzentwurf über die Beſtrafung der Trunkenheit, ſowie
en ein preußiſcher Geſetzentwurf über die Beſteuerung der
ſt Schänken kamen nicht zur Annahme. Das erſte Geſetz
70 hat nicht ſehr einſchneidend und namentlich ſehr ungleich

artig gewirkt, hauptſächlich wegen der ſehr verſchieden
n willkürlichen Praxis, welche die Behörden der Be-
dürfnißfrage gegenüber beobachteten. Um das Geſetz wirk
ſamer und ſeine Ausführung gleichmäßiger zu machen,
wird vorgeſchlagen, eine zuläſſige höchſte Zahl der Wirth-

eine ſten nach der Bevölkerung Gemeinde,
Do alſo eine unüberſchreitbare Normalzahl feſtzuſtellen. An
ſer derweite geſetzgeberiſche Vorſchläge, welche die Kommiſſion
en auf Grund der eingegangenen Petitionen in Berathung
halt ſagten hat, ſind die folgenden: Es möchte den Wirth
886 chaften eine beſondere Abgabe zu Gunſten der Gemeinden
ſers auferlegt, ihnen vorgeſchrieben werden, weder an Minder-
chſt jährige noch an Betrunkene, auch nicht auf Borg, Schnaps
d z ſchänken, neben dem Branntwein andere Getränke von
in ſhwachem oder ohne Alkoholgehalt ſowie auch Speiſen

rten vorräthig zu halten, nur thunlichſt gereinigten Brannt-
gen wein von nicht mehr als 40 Alkoholgehalt zu führen, den
le Schankbetrieb von jedem andern Kleinhandelsgeſchäft zu

ennen, es möchte ferner eine Verſchärfung der Polizeiſtunde,
894 die Uneinklagbarkeit der Branntwein chulden, die BeſtrafungS öffentlichen Trunkenheit vnſeh die Trunkenheit als

traf itderungsgrund abgeſchafft werden u. ſ. w. Es
am aſſen ſich ja gegen alle dieſe Vorſchläge Bedenken der
en, mannigfachſten Art erheben, indeſſen kann man ſich bei
lten den meiſten derſelben auf andere Länder namentlich die
S Schweiz Holland und Schweden berufen, wo mit ſolchen
s ſſgrichtungen und Vorſchriften nachweisbar außerordent-

ich günſtige r erzielt worden ſind. Die Petitions
thich r des Reichstags hat ſich einſtweilen begnügt,

en Reichskanzler aufzuſordern, Ermittelungen über die
t n u und Wirkſamkeit der Gewerbeordnungsnovelle
z m 23. Juli 1879 anzuſtellen und die angedeuteten ge

Jetzgeberiſchen Vorſchläge in Erwägung zu ziehen. Daß
vorliegen, zu deren Bekämpfung nochſier Uebelſtände
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Halle, Freitag, 13. März.

keineswegs alle Mittel der Geſetzgebung erſchöpft ſind,
kann nicht bezweifelt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf, betreffend die
Steuervergütung für Zucker zugegangen; es wird
dadurch die Geltungedauer des Zuckerſteuergeſetzes vom
7. Jali 1883 um ein weiteres Jahr, bis zum 1. Auguſt
1886, verlängert.

Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstags
iſt am Mittwoch mit der erſten Leſung des Sonntagsruhe-
paragraphen zu Ende gekommen. Nach dem überaus ver
worrenen Gange der Debatte und Beſchlüſſe in einer be-
trächtlichen Anzahl von Sitzungen wurde aber beſchloſſen,
die Geſammtabſtimmung über den Paragraphen erſt vor-

unehmen, nachdem der letztere in ſeiner nunmehrigen Ge-alt gedruckt vorliegen werde.

Die Börſenſteuercommiſſion des Reichstags
berieth in ihrer Mittwochs-Sitzung den Entwurf der Sub-
commiſſion in erſter Leſung zu Ende und begann alsdann
die Discuſſion der Frage, ob und in welchem Umfange
der Schluß aktenſtempel beim Waarengeſchäft durch
einen r zu erſetzen iſt. Unter den
Beſchlüſſen, welche theilweis redactionelle Aenderungen be
trafen, iſt beſonders hervorzuheben, daß gegen die Stimmen
der Nationalliberalen und der Deutſchfreiſinnigen die Be-
ſtimmung Annahme fand, daß die Steuerdirectivbehörde
durch höhere Beamte in einzelnen Fällen, welche nicht
definirt wurden, bei allen ſo einerlei ob Kaufleute
oder Privatperſonen, Reviſionen von Schriftſtücken und
Geſchäſtsbüchern vornehmen laſſen kann.

Ein erfreulich r Beweis, daß die Antheilnahme des
Volkes am politiſchen Leben im Wachſen begriffen iſt, läßt

ſich aus einer u Wahlen der Jahre 1884
und 1881 herausfinden. ährend die Zahl der wahlbe-
rechtigten Wähler in den drei Jahren nur um 294,282 zu
genommen hat, ſind im Jahre 1884 um 565,197 Stimmen
überhaupt mehr abgegeben worden, als im Jahre 1881,
wodurch ſich eine abſolute Zunahme an der Wahlbethei-
ligung von 270,915 Wählern ergiebt, das ſind rund 19 pCt.
Auch hat die Zahl der ungiltig abgegebenen Stimmen umfaſt 2000 abgenommen. Der Zuwahe von 270,915 Stim-

men kommt allerdings faſt ganz den Sozialdemokraten zu
gute, welche die Zahl ihrer Stimmen von 311,961 auf
549,990 erhöht haben.

Ausland.
Frankreich. Wie ſchon geſtern telegraphiſch ge-

meldet wurde, hat die Deputirtenkammer am Dienstag,
und zwar in einigen Fällen gegen den Einſpruch des
Kultusminiſters, beinahe ſämmtliche vom Senate beſchloſſene
Wiederherſtellungen von Krediten verworfen. Trotzdem
ſoll, wie man der „Nat.Ztg.“ telegraphirt, die Majorität
des Senates geneigt ſein, auf ihre Beſchlüſſe zu verzichten
und diejenigen der Deputirtenkammer zu genehmigen, falls

der Conſeilpräſident im Senate die in der Deputirten
kammer abgegebenen Erklärungen, nach welchen die Re
gierung den Senat mit der Kammer in Budget-
angelegenheiten für prinzipiell gleichberechtigt er
achtet, und daher das Budgetgeſetz nicht promulgiren wird,
wenn daſſelbe nicht von beiden Häuſern votirt ſei, wieder
holt. Letzterer würde dann unter friedlicher Wahrung
ſeines Rechtes nachgeben, um einen Konflikt zu vermeiden
und das Budget fertig zu machen. Die Erledigung der
Budgetangelegenheit iſt um ſo dringender, als das Wahl-
geſetz unbedingt vor den Oſterferien zu Stande kommen
muß, da der verfaſſungsmäßige Termin für die Berufung
der Wähler zur Erſetzung derjenigen Deputirten, welche
zu Senatoren ernannt worden ſind, herannaht. Am
4. April müßten ſieben, am 11. April vierzehn und am
18. April r ahlen ausgeſchrieben werden. Die
Debatten über das neue Wahlgeſetz werden vorausſichtlich
Wochen beanſpruchen, die Erledigung des Budgets iſt
daher äußerſt dringend.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. März

Der berühmte Chemiker Geh. Rath v. Bunſen
in Heidelberg iſt an der Geſichtsroſe höchſt bedenklich er
krankt. Bei dem hohen Alter des Patienten, v. Bunſen
iſt 75 Jahre alt, hegt man ernſte Beſorgniſſe über deſſen
Zuſtand.

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen hat am Montag
Vormittag um 9 Uhr von r aus zu Pferde unter
ſtrömendem Regen die Heim reiſe nach Dresden angetreten,
wo er in 14 oder 3 Wochen einzutreffen gedenkt. Eine
große Anzahl höherer Offiziere ſowie faſt ſämmtliche Offiziere
des 105. Regiments erwarteten zu Pferd den Prinzen am Ru
prechtsauer Thor in Straßburg und gaben demſelben noch eine
Strecke weit das Geleit. Prinz Friedrich Auguſt hatte es
während ſeines Straßburger Aufenthalts in hervorragender
Weiſe verſtanden, durch ſein beſcheidenes, liebenswürdiges und
zugleich würdevolles Auftreten nicht allein in den offiziellen Kreiſen
Straßburgs ſich Aller Symvathieen zu erwerben, ſondern auch
bei der einheimiſchen Bevölkerung Achtung und Zuneigung zu
gewinnen. Zu der von dem Offizierkorps des in Straßburg
garniſonirenden königlich ſächſiſchen 6. Jufanterieregiments Nr.
105 am 4. Dar zu Ehren des Prinzen gegebenen Abendgeſell-
ſchaft waren über 200 Einladungen ergangen an ſämmtliche
Herren von Rang in Militär und Beamtenkreiſen, an Profeſſoren
und Studenten, Vertreter der Geiſtlichkeit und Angehörige der
Landesvertretung, welche mit ihren Damen zahlreich erſchienen.
Den Haupttheil des Feſtes bildete die Aufführung von Scenen
aus der Kriegs und Friedensgeſchichte des 6. Jnfanterieregiments

Verantwort!. Redactear: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

S der im höchſten Grade biſſig
war, durchbiß dem Kinde die Halsſchlagader und zer-
fleiſchte Wangen und Oberſchenkel. Wie wüthend der
denn ſich geberdet hat, geht daraus hervor, daß es einer

rauensperſon erſt dann mit großer Anſtrengung gelang,
den Hund von dem ſchon in den letzten Zügen liegenden
Kinde wegzubringen, als ſie ſich ein Meſſer verſchafft und
mit dieſem dem Hunde einen Stich zwiſchen Naſe und Auge
verſetzt hatte. Das Mädchen war bald darauf eine Leiche.
Der Knabe wurde in dieſen Tagen von der Strafkammer
des Landgerichts in Coburg zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt.

Von einem intereſſanten Patienten in der Ber
liner Charité weiß die „Poſt“ zu erzählen. Der Schrift-
ſag Sch. wurde im Mai v. J. an einer Darmver-
chlingung leidend eingeliefert. Der Fall war ein ſo kom-

plizirter, daß zur Herſtellung einer künſtlichen Afteröffnung,und zwar an der linken Sauchſeite oberhalb der Ver-

ſchlingung, geſchritten werden mußte. Seit dem Tage
dieſer Operation, alſo ſeit zehn Monaten, hat der Patient
kontinuirlich bis zur Bruſthöhe im Waſſer ſitzend zuge
bracht, in einem Bade, deſſen Temperatur auf der Blut
wärme erhalten wurde und welches die wirkſamſten anti
ſeptiſchen Zuſätze erhielt. Dieſes Verfahren hatte den
Erfolg, daß der Patient heute zum erſten Male aus der
Charité auf ſechs Stunden beurlaubt werden konnte, um
private Angelegenheiten zu ordnen.

Die verdiente Strafe hat den berüchtigtſten
Wucherer im ganzen ſchwäbiſchen Oberlande, den im
vorigen Sommer wegen eines Vergehens gegen die Sitt-
lichkeit verurtheilten Hermann Kohn, früheren Jnhaber
eines Speditions und Jnkaſſo Geſchäfts in Kempten, nun
mehr in Mannheim wohnhaft, ereilt. Derſelbe iſt vor
einigen Tagen von der Strafkammer des dortigen Land
gerichts zu zwei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus ver
urtheilt worden. Außerdem hat er die ſehr bedeutenden
Koſten zu tragen und verliert die bürgerlichen g te
auf die Dauer von fünf Jahren. Ueber ſeine be-
trügeriſchen Manipulationen haben wir ſ. Z. ausführlich
berichtet.

Ueber den Brandunfall im Münchener Hof-
und Nationaltheater theilt ein amtlicher Bericht Folgen
des mit: Bei dieſem Brande waren zwei Hilfsarbeiter
des Kul. Obermaſchinenmeiſters, nämlich der ledige Johann
Dehn von Neuburg a. D. und der verheirathete Willibald
Strobl von Eichftädt ziemlich ſchwer verletzt. Dehn ver-
brannte ſich an den Händen und im Geſichte; Strobl,
welcher mit einer Hand eine Fenfſterſcheibe hinausſchlug,
durchſchnitt ſich eine Ader und verlor dabei ſehr viel Blut.
Beide mußten in das allgemeine Krankenhaus gebracht
werden. Nach ihrer noch am Abend daſelbſt gepflogenen
Vernehmung iſt dieſer Brand auf folgende Weiſe entſtanden:
Dehn wollte aus der im Arbeitszimmer des Kgl. Ober
maſchinenmeiſters befindlichen eiſernen Kaſſette, in welcher
die zum ſofortigen Gebrauche nothwendigen Feuerwerks-
körper aufbewahrt ſind, eine Rakete e ſie e wäh-
rend er nach einer ſolchen in dieſer Kaſſette ſuchte, explodirte
plötzlich ein Feuerwerkskörper, und bei dieſer Gelegenheit
erhielt er die vorerwähnten Brandwunden an ſeinen Händen
und im Geſichte. Dieſes Vorkommniß veranlaßte den
Strobl zum Einſchlagen des Fenſters, um den durch die
Exploſion entſtandenen Rauch abzuleiten. Der Brand iſt
demnach lediglich einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben.
Die Feuerwache war raſch am Platze, und es hat ſich
namentlich auch die für die Gendarmeriemannſchaft für
einen Brand im Königl. Hoftheater Jnſtruktion
in vollkommenſter Weiſe bewährt. Die Verletzungen der
beiden Arbeiter bieten nach ärztlichem Ausſpruche zur Zeit
keine Lebensgefahr.

Der Prinz von Wales hat dem Oberbürgermeiſter
von Dublin ſchon durch den iriſchen Vizekönig anzeigenlaſſen, daß er am 8. April in Jrland ehe werde.
Auch iſt das Programm für die drei Wochen ſeiner An-
weſenheit ſchon feſtgeſtellt; es umfaßt Bälle, Empfänge,
Grundſteinlegungen, Wettrennen, Beſuche in Cork, Killar-
ney und Belfaſt mit e nach den Schlöſſern desſchen Adels, in welchen Dingen der Prinz von Wales

bekanntlich ſeinesgleichen ſucht. Die des
monarchiſchen Prinzips in England hat niemals leichter
auf irgend Jemandes Schultern gelegen. Von den Meinungs
verſchiedenheiten, welche ſeine beabſichtigte Reiſe erzeugen
wird, haben wir jetzt ſchon eine d in dem Verhalten
des Lordmayors von Dublin und des „Freemans Journal“
erhalten. Der Erſtere, ein eingefleiſchter Nationalligiſt,
ſay anfangs in dem Ereigniß nur eine Beleidigung Jrlands
und drohte mit Einziehung ſeiner Flagge am Einfahrts-
tage des Prinzen, ſpäter aber überlegte er ſich den Fall
und leiſtete in einem Schreiben an die Preſſe demüthige
Abbitte. Aehnlich verfährt „Freemans Journal“, eines
der angeſehenſten Blätter Dublins. Seitdem iſt der Lord-
mayor die Zielſcheibe der Nationalliga. Als er ſich am
Dienſtag an der Bahn zeigte, um der Einbringung der
Leiche eines Prieſters, der in Amerika verſtorben, beizu
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wohnen, empfing ihn das Geziſch von wenigſtens 8000
wüthenden Parnelliten. Natürlich wird ihm auf der anderen
Seite ebenſoviel Anerkennung von der reichstreuen Partei
gezollt; die Leidenſchaften ſind erregt, der Stein iſt im
Rollen begriffen.

Halle, den 12. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäabe geſtattet.)Der geſchäftsführende Ausſchuß bes hieſigen Lokal

Comités für die Bismarck Ehrengabe hat am 11. d. M.
beſchloſſen, den 70. Geburtstag des Fürſten Bismarck
durch die Veranſtaltung eines allgemeinen Bürger-
feſtes zu feiern, welches am 1. April Abends 8 Uhr im
Stadtſchützenhauſe ſtattfinden ſoll. Die Zuſammenſetzung
des Comités bürgt dafür, wie uns Herr Oberbürgermeiſter
Staude mittheilt, daß dieſer Feier jede politiſche Partei
n fern bleibt. Sie wird einen rein patriotiſchen
Charakter tragen und in Folge deſſen bei der Bürgerſchaft
hoffentlich den verdienten Anklang und allgemeine Bethei-
ligung finden. Nähere Mittheilungen über die Art der Feier
behalten wir uns vor.

An Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Fabrik-
befitzers Thiekötter als Mitglied der hieſigen Handels
kammer iſt Herr Maſchinen Fabrikbeſitzer Monski gewählt
worden.

Dieſer Tage Abends gegen 8 Uhr bemerkte der
Wächter des Braunkohlenbergwerks Neuglücker-Verein bei
Nietleben während ſeines Rundganges auf dem von allen
Seiten eingeſchloſſenen Holzhofe, wie ein Mann ein circa
2 Meter langes Stück fichten Stammholz forttrug und ſich
damit durch eine augenblicklich offene Thür entfernte. Er
eilte demſelben nach und erkannte in ihm den Bergmann
R. aus Nietleben, der auch den Diebſtahl ohne weiteres
eingeſtand. Auf erfolgte Anzeige wurde demnächſt eine
Hausſuchung in der Wohnung des R. vorgenommen, wo
ſelbſt fich denn auch noch eine bereits zerſchnittene Bohle
vorfand, welche mit dem Abnahmeſtempel des Bergwerks-
vereins verſehen, alſo ebenfalls geſtohlen war.

Die vorläufige Nachweiſung der Lage der
Knappfſchafts Vereine im Ober-Bergamts Bezirk
Halle während des Jahres 1884 ergiebt Folgendes: I. Re
gierungsbezirk Magdeburg. Die Anzahl der Knappſchaftsge
noſſen der beiden Vereine (Halberſtadt und Tangerhütte)
betrug 8987, von denen 1892 unterſtützt wurden die Einnahmen
betrugen 419152,34, die Ausgaben 345 107,30, mithin ergab
ſich ein Ueberſchuß von 104045,04 und das Kapital und Baar
vermögen belief ſich Ende 1884 auf 1241421,64. II. Re
gierungsbezirk Merſeburg. Die Anzahl der Knappſchaftsge-
nofſen der 6 Vereine (Mansfeld, Dürrenberg, Lauchham-
mer und Halle: „Halleſcher Salinen“, „Neupreußiſcher“ und
„Saalkreiſer“) betrug 29612, von denen 5244 unterſtützt wurden;
die Einnahmen betrugen 41227771,30, die Ausgaben 1165958,14,
mithin ergab ſich ein Ueberſchuß von 61813,16 und das Ka-
pital- und Baarvermögen belief ſich Ende 1884 auf 1648988,58.

III. Regierungsbezirk Erfurt. Der Thüringer Knapp-ſchaftsverein in Kamsdorf zählt 252 Knhppſcaltsgenoſſen,

von denen 85 unterſtützt wurden, Einnahme betrug
17209,27, Ausgabe 12115,90, Ueberſchuß 4 5093,37, Ka
vital- und Baarvermögen 145043,58. IV. Regierungs-
vezirk Potsdam. Anzahl der Knappſchaftsgenoſſen 1037,
unterſtützt 385, Einnahme 106 163,88, Ausgabe 117735,66,
mithin Zuſchuß 11271,78; Kapital- und Baarvermögen
174 740,77. V. Regierungsbezirk Frankfurt a. O. Anzahl
der Knappſchaftsgenoſſen 4376, unterſtützt 961, Einnahme
151 995,17,, Ausgabe 148072,86, Ueberſchuß 3862,31; Kapi-
tal- und Baarvermögen 218897,46. Die Geſammtzahl der
Knappſchaftsgenoſſen betrug 1884: 44294 oder 1443 mehr als im
Vorjahre und es wurden 253 mehr als im Vorjahr unterſtützt.

Die Geſammt- Einnahmen beliefen ſich 1884 auf 1952531,96,
die Ausgaben auf 1788989,86, 1883 dagegen betrugen die Ein-
nahmen 4 1761377,48, die Ausgaben 1524749,55, mithin 1881
ein Weniger von 473085,83; das Kapitalvermögen betrug 18833256 8,69, 1884 dagegen 3429092,03, alſo ein Mehr von

172603,34.

Jn die hieſige königl. Strafanſtalt wurde der
vom Reichsgericht zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt
Hochverräther Kaufmann reſp. Journaliſt Janſſens unter
gehöriger Bedeckung eingeliefert.

Den beiden Vergnügungs lokalen auf der Raben-
Jnſel erſteht eine Coneurrenz durch die Abſicht des Herrn
Reſtaurateur Heidenreich, dortſelbſt ein elegantes Reſtau-
rant einzurichten. Derſelbe hat nämlich von Herrn Mühlen-
beſizer Hildebrandt in Böllberg deſſen vor dem
Kurzhals ſchen, jetzt Keil'ſchen Local auf der Rabeninſel
belegene große Wieſe für den Preis von 20000 käuflich
erworben und gedenkt demnächſt mit dem Bau einer Gaſt-
wirthſchaft auf derſelben vorzugehen.

Beim Revidiren eines Brunnens in einer hieſigen
Stärkefabrik hatte heute der Zimmermann Haring das
Unglück, daß er in die beträchtliche Tiefe ſtürzte und eine
bedeutende Verletzung der linken Schulter davontrug.

Dem Fleiſcher Furcht aus Querfurt wurden heute
Vormittag 6 Stück nicht durch Schlachten getödtete Rin-
der in zerlegtem Zuſtande, die er zum Verkauf an hieſige
Fleiſcher nach dem Schlachtehauſe Bahnhof 6 geſchafft
hatte, beſchlagnahmt. Nach eigener Angabe des pp. Furcht
ſtammt das Fleiſch aus dem Gehöfte des Ritterg. Guth-
mannshauſen, wo Lungenſeuche herrſcht. Die ärztliche
Unterſuchung wird ergeben, ob das Fleiſch noch genieß-
bar iſt.

Jm benachbarten Döllnitz hat ſich am 10. d. M.
der 72 Jahre alte Arbeiter Traugott Thomas von dort in
ſeiner Wohnung erhängt.

Der Krieger- und Landwehrverein in Giebichen-
ſtein feiert den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers durch
Concert und Ball im „Gaſthof zum Mohr“.

Durch den Fußgensdarm Daßler in Giebichenſtein
wurde vorgeſtern daſelbſt ein aus der Prov.-Jrrenanſtalt
Altſcherbitz entwichener Geiſteskranker aufgegriffen und
deſſen Zurücktransport veranlaßt.

S iſt man damit beſchäftigt, das Schiefer-
dach der Moritzkirche auf der Südoſtſeite durchgehends zu
renoviren. Jn ſchwindelnder Höhe liegen eine Anzahl
Schieferdecker ihrem gefahrvollen Handwerk ob, doch ſind
die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Durch einen Gensdarmerie-Wachtmeiſter wurde
ein Deſerteur vom Magdeburgiſchen Huſaren Regiment
Nr. 10 hier eingebracht und an die hieſige Militärbehörde
zwecks Zurückſendung deſſelben an das genannte Regiment
ab geliefert. Der Ausreißer war in einem Reſerve-Anzuge
ſeines Regiments auf ein Dorf in die Nähe von Lands-
berg gekommen. Da er über ſeine Entlaſſung vom Re-
giment keine Papiere vorzeigen konnte und ſonſtige Aus-
flüchte machte, wurde er feſtgenommen und an das Regiment
zurückgeſchickt.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde
utralverein zu Halle a. S.
Sitzung am 11. März 1885.

Herr Prof. Kirchhoff widmet bei Beginn der Sitzung zwei
kürzlich verſtorbenen Mitgliedern des Vereins einen warmen
Nachruf: dem um die deutſche Wiſſenſchaft wie die deutſche
Koloniſation beſonders in Chile und Polyneſien hochverdienten
Ehrenmitgliede Johann Céſar Godeffroy in Hamburg und dem
durch ſeine geologiſchen Arbeiten über Mitteldeutſchland bekannten
auswärtigen Mitgliede Geh. Hofrath Prof. Schmid in Jena.
Er legt ſodann vor das erſte Heft der von der Centralkommiſſion
für deutſche Landeskunde unter Redaktion des Herrn Dr. R. Leh
mann herausgegebenen „Forſchungen t deutſchen Landes und
Volkskunde“, enthaltend eine Abhandlung des Herrn Profeſſor
Geinitz in Roſtock „Der Boden Mecklenburgs.“ Weitere Hefte
werden bald folgen. Außerdem iſt eine Serie umfangreicherer
Monographien in Vorbereitung, welche einzelne geographiſche
Kategorien, wie Klima, Wald-, Anbauverhältniſſe Deutſchlands
behandeln werden. Der Verein beſchließt auf beide Arten von
Publikationen ſür die Bibliothek zu abonniren.

Der Herr Vorſitzende begrüßt ſodann mehrere anweſende
Gäſte, darunter Herrn Wilhelm Berghaus aus Zörbig, der längere
Zeit die Wörmannſche Faktorei zu Didotow geleitet hat.

Die Einladungen zu dem vom 9. bis 11. April in Hamburg
ſtattfindenden 5. deutſchen Geographentage ſind ergangen. Eine
beſonders große Anzahl iutereſſanter Vorträge ſtehen diesmal
in Ausſicht, ſo von Herrn Vr Karl von den Steinen über ſeine
erfolgreiche Xingü- Expedition. Um eine Kolliſion mit dem Geogropßentsg zu vermeiden, beſchließt die Verſammlung die April-

ſitzung auf den erſten Mittwoch zu verlegen. Ein intereſſanter
Brief iſt von dem korreſpondirenden Mitglied Herrn Chefarzt
Dr. Ornſtein-Athen eingelaufen. Er hat wieder einen geſchwänz-
ten Menſchen entdeckt und überſendet zur Beglaubigung deſſen
die Photographie des betreffenden Körpertheils. Der diesjährige
Winter hat Griechenland mit außergewöhnlich heſtigen orkan
artigen Stürmen heimgeſucht, die mehrfach von glücklicherweiſe
unſchädlichen Erdſtößen begleitet waren, zur ſelben Zeit, wo
Andaluſien von ſeinem furchtbaren Erdbeden verheert wurde.
Mit außerordentlicher Energie wird an dem griechiſchen Eiſen
bahnnetz gearbeitet. Die Linie Athen-Lamia-Lariſſa verzögert
ſich freilich noch wegen des türkiſch- öſterreichiſchen Eiſenbahn
confliktes; dagegen wird von der Linie AthenPatras die Strecke
AthenKorinth über Megara-Kalamaki 100 Kilom. bis Ende
März fertig ſein; rüſtig vorwärts ſchreitet der Bau an den
Linien Korinth-VoſtitsaTatras, Korinth-Argos-Nauplia und
Volo-Karditza. Der Durchſtich des Jſthmus wird ſich um ein
Jahr, bis Ende 1888 verzögern, da die von Lyon bezogenen
Baggermaſchinen nicht den Erwartungen entſprocher haben.
Schon aber geht man mit einem neuen Plane um, nämlich den
kaum 70 Meter breiten Euripus zwiſchen Chalkis und der
böotiſchen Küſte zu erweitern.

Es folgt der Vortrag des Herrn Prof. Dr. Oberbeck über
„Vermehrung der Blitzſchläge im Laufe dieſes Jahrhunderts“.

Trotz der gewaltigen Fortſchritte, welche gerade die Elektrici-
tätslehre in unſerer Zeit gemacht, iſt es bisher nicht gelungen,
die Erſcheinung des Gewitters vollſtändig zu erklären. Die
Wiſſenſchaft iſt daher vorläufig noch darauf angewieſen, Material
zur Aufklärung zu ſammeln. Es hat dies aber ſchon zur Feſt
ſtellung mehrerer intereſſanter Thatſachen geführt, von denen
der Vortragende zwei, ſoweit ſie Süddeutſchland und die Provinz
Sachſen betreffen, näher erörtert: 1. Die Veränderungen in der
Durchſchnittszahl der Blitzſchläge im Laufe unſeres Jahrhunderts
2 die geographiſche Verbreitung der Gewitter. Ueber den erſten
Punkt hat zuerſt der Münchener Meteorologe von Bezolo ge
nauere Unterſuchungen angeſtellt, deren Reſultat er in einer 1870 er
ſchienenen Schrift dahin präciſirte, daß ſeit einer längeren Reihe von
Jahren die Zahl der Blitze im Wachſen begriffen. Weitere
Erhebungen der Feuerverſicherungsgeſellſchaften, ſo 1873 für das
Königreich Sachſen, 1875 für Schleswig Holſtein, ergänzten dies
Reſultat dauin, daß jene Zunahme ſeit 30-40 Jahren wahr
nehmbar ſei. Der jetzige Greifswalder Profeſſor Wilh. Holtz,
der Erfinder der nach ihm benannten Eſeltriſirmaſchine, kon-
ſtatirte an der Hand umfangreichen Materials, daß ſeit circa 30
Jahren die Blitze im Verhältniß von 1:4 zugenommen, ohne daß
eine Vermehrung der Gewitter ſtattfand, daß ſomit die Gewitter
efährlicher geworden als früher. Eine Erklärung dieſer auf
allenden Erſcheinung findet er in telluriſchen Urſachen, nicht in
Aenderungen der meteorologiſchen Verbältniſſe. Jn einer neuer-
dings erſchienenen Publikation hat nun Bezold für den 50 jährigen
Zeitraum von 1833—1883 das geſammte Süddeutſchland diesſeits
des Rheins betreffende Material einer Bearbeitung unterzogen.
Er hat hierbei nur die Blitzſchläge mit zündender Wirkung be-
rückſichtigt, deren Verhältniß zu den kalten allerdings ziemlich
conſtant das von 1:2 iſt. anach ergeben ſich

für die Periode von pro Jahr 3 Blitzſchläge
I u l 2„1866--79 „103

a 1880 82 195Die Blitze haben ſich alſo um das 4-fache oder um 100 in
dieſem ganzen Zeitraum vermehrt, während die Zahl der ver
ſicherten Gebäude von 1 Million nur auf 1374000 oder um
37 ſtieg. Dieſe Zunahme war aber keine gleichmäßige, viel
mehr läßt ſie ſich als eine Wellenlinie darſtellen, die zwar im
Ganzen ſtetig ſteigt, im Einzelnen aber eine in regelmäßigem
Wechſel wiederkehrende Kamm- und Thalbildung zeigt, deren ge-
ringſte wie höchſte Werthe fortdauernd wachſen.

Für die Provinz Sachſen und die angrenzenden kleineren
Gebiete hat nun der Herr Vortragende das ihm von dem Direktor
der Provinzialfeuerſocietät zu Merſeburg zur Verfügung geſtellte
Material der 5 bedeutendſten Verſicherungsgeſellſchaften in ähn-
licher Weiſe wie v. Bezold bearbeitet, jedoch unter Aurechnung
ſämmtiicher Blitzſchläge Die ſo gewonnene Tabelle zeigt, wenn
wir für die Periode 1864--68 die Zahl von 100 Blißtzſchlägen
anſetzen, für 1869--73: 130;1874 78: 168

1879—83: 276; alſo ſeit 20 Jahren auch
bei uns eine 2,-fache Vrmehrung; durchſchnittlich dieſelbe An
zahl Blitzſchläge wie in Baiern. Auch in ihren Hebungen und
Senkungen halten die beiden Curven ziemlich genau zuſammen.
Herr v. Bezold hat die ungefähr elfjährige Sonnenfleckenperiode
in urſächliche Beziehungen zu dem Auf- und Niedergang der
Curve gebracht, wozu er durch die Bemerkung veranlaßt wurde,
daß in die Jahre mit Sonnenfleck-Maximum 1848, 1860 und be
ſonders 1870 allemal ein Minimum der Blitze fällt. Doch wird
man, um ſichere Schlüſſe zu ziehen, erſt eine größere Anzahl
von Curven ermitteln müſſen.

Auch betreffs des zweiten Punktes hat zuerſt v. Bezold für
dasſelbe Gebiet genauere Unterſuchungen angeſtellt über den
Entſtehungsort der Gewitter, die Art, die Richtung ihrer Be
wegung, kurz über ihren geographiſchen Verlauf.

Die Gewitter ſtehen in engem Zuſammenhang mit den all-
gemeinen meteorologiſchen Erſcheinungen. Unſere Witterung aber
iſt von den meiſt über der Nordſee ſich ausbildenden und von Weſt
nach Oſt ziehenden Depreſſionen abhängig, deren von Nord nach

I II

Süd zunehmender Barometerſtand graphiſch durch Jſobaren,
Linien gleichen Druckes, dargeſtellt wird. Gewitter entſtehen
nun da, wo, vielfach vermöge der Gebirge, locale Krümmungen
der Drucklinien vorkommen und folgen dann meiſt der Richtung
der Depreſſion von Weſt nach Oſt. Nur ſelten bilden ſich bei
uns am Rande ſüdlicher Depreſſionen Gewitter aus, die dann
aber von Oſt nach Weſt ziehen. Die Gewitter treten in breiter
Front von 100 km und mehr, aber geringer Tiefe von 30--40 kmauf. Gewitterherde pflegen in dadtge und ſeereichen Gegenden

zu liegen. Für Süddeutſchland hat v. Bezold als ſolche feſtgeſtellt:
1. Den Abhang der Alpen, die Umgebung des Starnberger,

Ammer- und ChiemSees.
2 die Scheinebene, von wo aus die Gewitter auf zwei

Straßen durch Bayern ziehen: nördlich vom mittleren Schwarz
wald durch das Neckarthel in nordöſtlicher Richtung zum Böhmer-
wald; zweitens vom Bodenſee zur Donauquelle und, verſtärkt
durch Gewitter aus den Thälern der ſüdlichen Donauzuflüſſe,
nach München, wo ſie ſich, ohne die Stadt zu berühren ver
lieren. Gewitterfrei iſt die Gegend zwiſchen Jſar und Jnn, wie
auch der bayriſch-böhmiſche Wald. Für die Provinz Sachſen

hat der Vortragende zwei Karten entworfen, von denen auf der
einen für 1863-—-73, auf der anderen für 1873--83 die Orte, an

denen Blitzſchläge vorgekommen, markirt und. Hiernach finden
wir einen Gewitterheerd

1. am nördlichen Abhang des Harzes, von wo die Gewitter
der Bode folgend über Magdeburg zur Elbe ziehen

2. einen viel intenſiveren, auf den ſchon Dr. Aßmann hinge-
wieſen, am Nordabhang des r Waldes bei Arnſtadt
und Jlmenau, von wo die Gewitterſtraße der Unſtrut und Saale
entlang zur Elbe führt;

3) im Königreich Sachſen mit der Richtung durch das Mulde-
thal zur Elbe.

Als Hauptreſultat der ſckuirten Unterſuchungen bleibt die
Vermehrung der Blitzſchläge beſtehn: wahrſcheinlich ſind hierfür
kosmiſche Urſachen maßgebend, auf die man auch das Zu und
Abnehmen der Gletſcher hat zurückführen wollen.

Herr Prof. Kirchhoff dankt dem Redner für ſeine frefftichen
Ausführungen. Er iſt mehr geneigt, tegur e Urſachen für die
vermehrten Blitzſchläge als wirkſam in Anſpruch zu nehmen,
worauf beſonders die Verhältniſſe im achſen hinzu
weiſen ſcheinen. Hier iſt der Waldbeſtand von 312 im Jahr
1838 auf 219 herabgemindert worden, während zugleich ſich die
Zahl der Blitze eit den 40zer Jahren von 72 pro Jahr bis 172
eigtt hat und zwar in zunehmendem Verhältniß von Weſten

en.voch (Schluß folgt.)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck u 77 Original Correſpondenzen iſt nur mit
uellenangabe geſtattet.

g. Eisleben den 11. März. Der Bergmann
aus Ahlsdorf, welcher am 28. v. M. auf dem

rnſtſchachte bei Helbra bei der Arbeit durch eine herein-
ſtürzende Geſteinmaſſe getroffen worden war und unter
derſelben mehrere Stunden liegen bleiben mußte ehe er
befreit werden konnte, iſt im z Knappſchaftskranken-
hauſe nun doch noch ſeinen Verletzungen erlegen. Man
hatte bis vor einigen Tagen noch die beſte Hoffnung, ihn
am Leben erhalten zu können.

I. Hettſtedt, den 11. März. (Leichenfund.) Jn
vergangener Nacht wurde auf hieſiger Bahnſtation vom
Bahnwärter Graſemann ein unbekannter männlicher
Leichnam aufgefunden. Ob der Verſtorbene den Tod
W geſucht hat oder verunglückt iſt, iſt noch nicht feſt

eſtellt.h s Quedlinburg, 10. März. (Turnverein.
Vorſchußverein. al Vorgeſtern feierte
der hieſige Männerturnverein ſein 25jähriges Stiftungs-
feſt, an welchem auch die älteren früheren Mitglieder und
Vertreter dec ſtädtiſchen Behörde theilnahmen. Herr
Bürgermeiſter Dr. Brecht gab in einer wohlgelungenen Rede
einen geſchichtlichen Ueberblick der Turnkunſt und gedachte
der Verdienſte Jahns und Guthsmuths. Dem Schauturnen
in der ſtädtiſchen Turnhalle folgte ein Feſteſſen und Ball
im Saale des Rathskellers. Der hieſige Vorſchußverein,
eingetr. Gen., hat im vergangenen Jahre einen Reingewinn
von 9636 Mk. 40 Pf. erzielt und vertheilt davon an die
Mitzlieder eine Dividende von 8 Nächſten Sonn-
abend wird der hieſige Velocipeden-Club unter Mitwirkung
der Magdeburger- und Halberſtädter Clubs im Schmitz'ſchen
Saale ein Roſen, Reit- und Coſtümfeſt veranſtalten. Dem
Programme und den Vorbereitungen nach zu urtheilen ver-
ſpricht das Feſt ſehr ſchön zu werden.

Torgau, den 10. März. (Petition.) Heute
iſt die Antwort des Miniſters auf die Petition des
ieſigen Lehrervereins um Aufhebung der Beiträge von
5 von den Gehaltsverbeſſerungsgeldern „in die Lehrer-

Wittwenkaſſe“ hier eirgegangen. Sie lautet abſchläglich
und wird dadurch begründet, „daß bei der Berathung des
am 24. Febr. 1881 erlaſſenen Geſetzes, durch welches der
Minimalſatz für die Penſionen der Hinterbliebenen der
öffentlichen Elementarlehrer von 150 auf 260 4 erhöht
worden iſt, alle gegen die Erhebung der gedachten Bei
träge in der Eingabe geltend gemachten Geſichtspunkte
reiflich erwogen worden ſind. Auch ſind bei Ausführung
des Geſetzes Erfahrungen nicht gemacht worden, welche
hinreichende Veranlaſſung geben könnten, ſchon jetzt auf
eine Aenderung deſſelben hinzuwirken.“e Nordhanſen, den 11. März. (Für Fabri-
kanten. Curioſum.) Iſt ein Fabrikant, welcher in
Gemeinſchaft mit einem Anderen Eigenthümer einer Fabrik
iſt und dieſem den techniſchen Theil des Geſchäfts über
läßt, während er ſelbſt die kaufmänniſche Seite vertritt,
verantwortlich auch für Uebertretungen im techniſchen Be
triebe? Dieſe für alle Fabrikantenkreiſe intereſſante Frage
wurde vom hieſigen Kgl. Landgericht in einer Veryand-
lung gegen die Fabrikanten Gebr. T. dahin entſchieden,
daß der Fabrikant A. T., der den techniſchen Theil des
Geſchäfts leitete, ſchuldig ſei, jugendliche Arbeiterinnen
über die geſetzlich geſtattete Zeit beſchäftigt zu haben, der
Fabrikant F. T. aber von dieſer Anklage freizuſprechen
jei, da er nur die kaufmänniſche Seite des Geſchäfts ver-
treten habe. Auf die von der Kgl. Staatsanwalt einge-
legte Reviſion hob jedoch das Reichsgericht den frei
ſprechenden Theil des Trkenntniſſes auf indem es den
Rechtsgrundſatz aufſtellte, daß auch eine fahrläſſige Ver-
letzung der betreffenden Geſetzesbeſtimmungen ſtrafbar ſei,
und ein privates Abkommen, wie das bezüglich der Theilung
der Geſchäftsthätigkeit, eine öffentliche Geſetzesbeſtimmung
nicht aufheben könne. Jn vorliegendem Fall wurde auf
Freiſprechung erkannt, da eine derartige Fahrläſſigkeit
nicht nachweisbar ſei. An die Expedition der hieſigen
Brennerei- Zeitung gelangte vor Kurzem ein Schreiben, in
welchem der Maſchinenfabrikant Herr Auguſt Zemſch in
Wiesbaden in franzöſiſcher Sprache um Recenſion
eines von ihm herausgegebenen Katalogs und Angabe des
Preiſes für ein beigelegtes Jnſerat erſucht. Das Schreiben
iſt hectographirt, alſo jedenfalls an eine ganze Anzahl
Zeitungsexpeditionen abgeſandt worden. Diejenige der
Brennerei- Zeitung hat die unſeres Erachtens einzig richtige
Antwort darauf gegeben indem ſie, ausgehend von dem
Grundſatze, daß ein Deutſcher an den andern Deutſchen
in deutſcher Sprache zu correſpondiren hat, das
Schreiben unbeantwortet ließ.

Weimar, 11. März. Theater. Brand
ſtiftung. Verletzung.) Herr Carl Sontag, der

an unſerem Theater ſeit einigen Tagen gaſtirt, erfreut ſich
großen Beifalls beim hieſi en Publikum. Auch in Erfurt,
wo der Künſtler bei einem Enſemble- Gaſtſpiel des hieſigen
Perſonals auftrat, wurde ihm als Königslieutenant reicher
Beifall zu Theil. Wie wir hören, wird der Künſtler am
Montag bei Hofe in einer Soirée, welche Se. Kgl. Hoh.
der Eroherzog giebt, in zwei Einaktern auftreten. Diens-
tag wurde einer der beſtſituirten Oekonomen Mellingens
in das hieſige Landgerichtsgefängniß abgeliefert, weil er
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grardſtiftung an zwei ihm gehörenden Getreidediemend verdächtig it Herr Dr. Renvers, Aſſiſtenz
des hieſigen Regiments, ein auch von Privatperſonen
un konſultirter Arzt, iſt als Stabsarzt nach Düſſel-

jrerſetzt.r eng, den 10. März. (Abiturientenexamen.)

v hn 16 Abiturienten des hieſigen Gymnaſiums konnten
Grund der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten dispenſirt

die übrigen beſtanden ebenfalls das am Sonn
ad abgehaltene mündliche Examen.

7 Deſſau, 11. März. (Landtag) Jn ſeiner heu-
c Sitzung vahm der Landtag den Geſetzentwurf, betr.

bung der Geſetze wegen Ueberweiſung des vierten
geils des Reinertrages des Salzwerks Lespoldshall an
z Staatsſchulden Verwaltung behufs Bildung eines Re
gweſonds nach längerer Debatte einſtimmig an. Die
inanzlage Anhalts gebietet die Abſorbirung aller Ein
uſte aus dem Salzwerke ſchon von ſelbſt, es muß des

ſah die erhoffte Bildung eines Reſervefonds leider ein
ommer Wunſch bleiben. Die Vorlage, die Reviſion
e Bauordnung betr., gelangte ebenfalls in zweiter Leſung

Annahme. Es folgte ſodann die zweite Leſung derPelage, die Reviſion der Grundſätze über die Verthei-
ung der ſtaatlichen Beihülfe zu den Amtsverwaltungs-
ſten betr. Der Antrag der Commiſſion ging dahin, daß
jur Unterſtützung der Amtsbezirke die Summe von
9,450 jährlich in den Etat eingeſtellt und daß dieſe
ſaatliche Subvention nicht mehr nach Maaßgabe der Be
völkerungszahl vertheilt werde. Ferner wurde das Erſu-
hen an die Staatsregierung gerichtet, die Vertheilungder Staatszuſchüſſe dahin neu zu regeln, daß die den ein

zelnen Amtsbezirken zu gewährenden Subventionen vom
nächſten Jahre ab jedesmal auf die Dauer der Amts
veriode der er durch die herzogl. Regierung
unter Mitwirkung der Kreisausſchüſſe mit Vorbehalt des
Recurſes an herzogl. Staatsminiſterium feſtgeſtellt und
den Kreiscommunen überwieſen werden. Abg. Lezius
winſcht, daß jedem Kreiſe eine feſte Summe zugetheilt
werde, welchem der landesherrliche Commiſſar, Miniſter
v. Kroſigk ne widerſpricht. Der Antrag der Com-
uiſſon wird hiernach angenommen. Nächſte Sitzung
norgen. Vorlage: Erbauung des Landesſeminars betr.
tat.

Perſonalnachrichten.
Es wird der „K.Z.“ aus glaubwürdiger Quelle mitge-

hellt, daß der vor Kurzem zum Mitglied des Reichsver-
ſicherungsamtes ernannte Geh. Regierungsrath Dr. Kayſer
s wirklicher Legationsrath in's Auswärtige Amt
ibertreten wird. an eriynert bei dieſer Gelegenheit daran,
daß Herr Dr. Kayſer, der ſich auf rechtswiſſenſchaftlichem Ge
ſiete, insbeſondere durch einen vorzüglichen Kommentar zu den
Reichsjuſtizgeſetzen einen ausgezeichneten Namen gemacht und
bis zu ſeinem Eintritt in das Reichsverſicherungsamt dem
Reichsjuftizamt angehört hat, den Chef der Reichskanzlei, Geh.
OberRegierungsrath Dr. Rottenburg, während ſeines Sommer-
zrlaubes im vorigen Jahre vertreten hatte. Schon damals hieß
cs, Dr. Kayſer habe während dieſer Vertretung ſich in hohem
Grade die Anerkennung des Fürſten Reichskanzlers erworben
und der Fürſt habe die Abſicht, den tüchtigen Beamten zu
ſeinem unmittelbaren Dienſte heranzuziehen. Es ſcheint, daß
dieſe Abſicht jetzt verwirklicht werden ſoll.

Graf Berchem, der in Kürze die neue Directorſtelle
im Auswärtigen Amt übernehmen wird, hat, ehe er in den.
Conſulatsdienft trat, die diplomatiſche Schule durchgemacht. Er
war vor ſeiner Verſetzung nach Peſt erſter Botſchaftsrath bei
der deutſchen Botſchaft in Wien. Bekanntlich hatte auch Unter-
ſtaatsſecretär Buſch, dieſer außerordentlich gewandte, begabte,
namentlich ſprachkundige Beamte, der eine diplomatiſche Miſſion
übernehmen wird, vor ſeiner Berufung in's Auswärtige Amt
n Poſten als Generalconſul in Peſt inne. Dem Grafen
verchem, einem geborenen Bayern, geht ein vortrefflicher Ruf
vworaus, man rühmt an ihm eine ebenſo liebenswürdige als that-
wäftige Perſönlichkeit. Die Nachricht des „Diſch. Tabl.“, daß
in Herr v. Treskow in Konſtantinopel, früher in Kairo, erſetzen
werde, dürfte ſich beſtätigen.

al s e W het Sonnabend den 14. März er.
Vormittags 11 Uhr

ſollen auf dem Klosterhore hierſelbſt
4 zweiräderige Eskadrons-Pack-Karren, ſowie verſchiedene
Geſchirrtheile, darunter 6 Kummete pp.

öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 11. März 1885.

Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

reren

Aus dem Leſerkreiſe.
(Eingeſandt.)

Zur Schlachthausfrage.
Es liegen aus andern Zeitungen mehrfache Berichte

vor, in denen glaubhaft nachgewieſen wird, ein wie frevent-
licher Schwindel mit dem Verkauf ungeſunden Fleiſches
getrieben wird.

Angeſichts der Thatſache nun daß die Anzahl der
Städte mit Schlachtzwang von Tag zu Tag ſich ver
mehrt, kommen wir in unſerem guten Halle immer mehr
in Gefahr, denn bald ſind wir von den größeren Städten
allein noch ohne Schlachthaus und dann wird unſre Stadt
mehr noch als jetzt mit faulem Fleiſch überſchwemmt
werden. Einer ſo drohend heranſchreitenden Gefahr kann
nicht länger ruhig entgegengeſehen werden. Man lieſt
war, wie die Fleiſcher daß ſie nur gutes
leiſch verkaufen!

An welchen Orten iſt ſolche Verſicherung nothwendig?
Doch nur da, wo das Gegentheil das Gewöhnliche iſt.
Solche Annoncen ſind ein beredter Zeuge für das Miß-
trauen, welches allſeitig verbreitet und gerechtfertigt iſt.
Sollte denn die Stadt noch nicht zu dem Erntſchluſſe
kommen, nun doch alle andern Rückſichten fallen zu laſſen
und wenn auch nur proviſoriſch, das vorhandene
Schlachthaus eröffnen zu laſſen? Welchen Dank würden
die Väter der Stadt ſich dadurch erwerben und welches
Verdienſt! Denn ſchlecht gerechnet kann ein Schlachthaus
nach perfectem Beſchluß der Behörden, Ausſchreiben einer
öffentlichen Concurrenz zur Erlangung eines zwar zweck-
mäßigen aber nicht Millionenprojectes, erſt in 2
bis 3 Jahren fertiggeſtellt ſein. Jn ſolcher Zeit iſt
mancher Menſch den Gefahren des unbewachten Fleiſch
verkaufs zum Opfer gefallen oder an ſeiner Geſundheit
eſchädigt, ohne zu wiſſen auf welche Weiſe er denKrlanthenskein in ſich aufgenommen.

Jnmnnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die en ſtattgehabte Generalverſammlung der Mag-

deburger Straßen-Eiſenbahn-Geſellſchaft, welche von
12 Actionären mit 677 Stimmen beſucht war, beſchloß eine Divi
dendenzahlung für das Jahr 1884 von 9 zahlbar vom 1. April
cr. ab und ertheilte dem Vorſtande und Aufſichtsrath Decharge.
Die Verſammlung autoriſirte den Vorſtand zum Conceſſions-nachſuch zur Anlage einer Zweig-Linie vom Gaſthof zur „Sonne“

bis nach dem Begräbnißplatz und bewilligte die hierzu erforder-
lichen Mittel. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsraths, Herr Commerzienrath Ottokar Ziegler und
Herr Alb. Schaeckel wurden durch Acclamation wieder gewählt.

Dem e erdaſt hen Landtag der Herzogthümer
Coburg und Gotha iſt jetzt das ſchon ſeit längerer Zeit ange
kündigte und erwartete Curatoren- Geſetz unterbreitet wor-
den; das Geſetz, welches nach der Ueberſchrift die Sicherſtellung
der Rechte der Pfandbrief-Beſitzer bezweckt, iſt einer Commiſſion
zur Vorberathung überwieſen worden und beſtimmt in ſeinen
Haupt Paragraphen Folgendes: S 13. Ein in den gemeinſamen
Angelegenheiten von der Generalverſammlung gefaßter Beſchluß
iſt wirkſam für und gegen alle Pfandbriefgläubiger, auch wennſie an der Beſchlußtaſſung nicht Theil genommen oder dagegen

geſtimmt haben. Daſſelbe gilt für etwaige dritte Beſitzer von
mitbetroffenen Zinsabſchnitten. 8 18. Das Forderungsrecht
der Pfandbrief-Gläubiger kann außerhalb des Falles der Zwangs
liquidation durch Beſchluß der Generalverſammlung ſowohl hin
ſichtlich des Umfanges der Forderungen, insbeſondere der Höhe
des Zinsfußes, als auch in Betreff des Umfanges und der Gegen
ſtände des Fauſtpfandes theilweiſe aufgehoben werden. Jnner-
halb derſelben Gattung von Pfandbriefen darf aber das Ver-
hältniß der einzelnen Pfandbriefe untereinander nicht geändert
werden. 8 19. Jm Falle des 8 18 iſt Beſchlußfähigkeit nur
vorhanden, wenn die Geſammtſumme der Pfandbriefe der er
ſchienenen ſtimmberechtigten Gläubiger wenigſtens die Häfte der
Geſammtſumme aller im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe be
trägt. Es iſt außerdem zur Stimmenmehrheit erſorderlich, daß
die Geſammtſumme der Pfandbriefe der zuſtimmenden Gläubiger
mindeſtens zwei Dritttheile der Geſammtſumme der Pfandbriefe
der abſtimmenden Gläubiger beträgt. Jſt die berufene Verſamm
lung beſchiußunfähig, ſo iſt alsbald eine anderweite Generalver-
ſammlung zu demſelben Zwecke zu berufen, in welcher ohne Rück-
ſicht auf die Summe der vertretenen Pfandbrieſe eine Mehrheit
von zwei Dritttheilen der Geſammtſumme der Pfandbriefe der
abſtimmenden Gläubiger entſchieden. 8 20. Sollen die Forde-

2 9 wo
2 2 22100 Stück ſechszähnige

ſchwere Hammel mit der

e Wolle. 2964120 Stück Jährlings Hammel
(Schwarzköpfe) hat zu verkaufen

Carl Reilekoe.
Lindenberg bei Harzgerode,

den 11. März 1885.

t

(2985

ßrett- und Bauholz

Auction. Guts-verkau
Wegen Aenderung in der Schäferei

ſtehen 130 St. gute Lammſchafe
Rambouillet), ſowie 110 St. halb-

en gute Lämmer zum Verkauf.
Werthe Adreſſen befördert die

elegant. Grundſtück gegen pupill.
Sicherheit zu 4 Zinſen 1. April
od. ſpäter geſucht.
E. b. 35225 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6.

Offene und geſuchte4

rungsrechte der Pfandbriefgläubiger für einzelne Gaktungen vor
Pfandbriefen ungleichmäßig aufgegeben werden, ſo findet für jede
Gattung bezüglich für jede Gruppe gleichmäßig betroffener Gat
tungen von anderen eine beſondere Abſtimmung ſtatt, an
welcher die Pfandbriefgläubiger aller Gattungen mit der Ein
ſchränkung theilnehmen, d die Pfandbriefgläubiger einer Gat-
tung oder Gruppe, deren Rechte in minderem Umfange aufge

eben werden ſollen, nicht mitſtimmen können bei der Beſchluß
aſſung über eine andere Gattung oder Gruppe, deren Rechte in

größerem Umfange aufgegeben werden ſollen. Wird bei einer
Gattung oder Gruppe die vorgeſchriebene Stimmenmehrheit

19) nicht erzielt, ſo iſt ſolche bei den übrigen Gattungen eben
mäßig als nicht vorhanden anzuſehen. Das Geſetz ſoll ſofort
in Kraft treten.

Geſchäfts-Kalender.
Privat-Bank zu Gotha: Generalverſammlung am 27. April.

Preuß. Jmmobilien-Act.-Bank Berlin: Generalverſammlung
am 21. März.

Baugeſellſch. für ine wornungen Die Actionäre werden
r die bisher über 540 lautenden Jnterimsſcheineeinzuliefern und gegen 2 dergl. einen Jnterimsſchein à 300 .4
in Empfang zu nehmen.

HalleSorauGub.Eiſenb.Geſellſch.: Die Act. und Stamm
Prior.-Act. ſind vom 1. April ab in Preuß. 4prozent. Conſols
umzutauſchen.

WMagdeb. Rückverſich.-Geſellſch.: Dividende pro 1884 26
pro Div.-Sch.

Schloßbrauerei Oranienburg: Der am 1. April fällige
Conp. à Part. Oblig. wird ſchon vom 15. d. ab eingelöſt.

Magdeburg.-Halberſt. Prior. Oblig. von 1861: Die V. Ser
s kann vom 25. d. M. ab in Empfang genommen
werden.

GummiWaaren-Fabrik Voigt u. Winde: Dividende pro
1884: 14 pCt. 42 pro Div.-Sch.

Act.Geſellſch. f. Tapetenfabrik, in Nordhauſen: Generalver-
ſammlung am 9. April.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 12. März 1886.
Preußiſche Conſols 104 10. Discontogeſellſchaft 203,25.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 108,40. 49 Ungar. Gold
rente 81,40. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,10. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 504,50. Oeſterr. Eredit-Actien 511,50. Tendenz
gedrückt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 177,70. Jnli- Auguſt 175 50. ſektt
Roggen. v die ai 148,50. Juni-Juli 150, Jnli- Auguſt 151,

eſter.Gerſte loco 125- 185.

Hafer. April-Mai 148,50.
Spiritus loco 42,80. April-Mai 43,50. Juli-Auguſt 45,66.

matt.
Rüböl loco 50 10. April-Mai 50 September-Oktobec 52.90

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 11. März. Jn der Deputirtenkammer iſt bis

her keine Kreditvorlage für die Expedition nach dem Rothen
Meere eingebracht. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet,
ſollen die Ausgaben für die Expedition aus den Erſpar-
niſſen, welche durch die in Folge des Ausbruchs der Cho-
lera im vorigen Sommer unterbliebene Einberufung der
Truppen zu Waffenübungen erzielt worden ſind, beſtritten
werden. Bei dem Kriegsbudget werde zwar ein Virement
beantragt werden, jedoch ohne das Kriegsbudget zu erhöhen.

Bukareſt, 11. März. Jm Senat wurde heute die
Interpellation über das Einfuhrverbot für Rindvieh aus
Rumänien nach OeſterreichUngarn verhandelt. Nachdem
dieſelbe von Bratiano und Campineano beantwortet wor-
den, nahm der Senat eine Tagesordnung an, in welcher
das Vertrauen in den Patriotismus der Regierung aus-
geſprochen wird.

London, 11. März. Der perſiſche Geſandte kon-
ferirte heute Nachmittag mit Lord Granville. Wie es
heißt, betraf die Unterredung die Beziehungen Perſiens zu
der afghaniſchen Grenzfrage.

Mk Strebſamer j. Mann, bereits in
Rübenwirthſchaft thätig geweſen,
wünſcht Stellung ohne Gehalt. Off.
unter Paukratius in der Exped.
d. Bl. erbeten. [2969

Manmſell-Stelle
ſucht ein j. Mädchen mit g. Zeugn.
Off. sub B. 16 bef. die Exped.

d. Blattes. 2684

werden auf ein
neuerbautes

Off. bef. sub

(296

Vermiethungeu.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz

bmmen

donnerstag, den 19. März er.
Schlag Bieſenteich, Buchſtücken

und Knack:
550 kief. Brett- und Bauſtämme
10 Haufen ſtarke kief. Stangen,
20 Zwpien Zaunſtangen,

in Ort und Stelle zum meiſt-
ietenden Verkauf. [2958

Käufer wollen ſich früh 8'/, Uhr
in hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Die Forſtverwaltung.
Kaden. Romanus.

Die Manrerarbeiten zum
Wohnungsauban auf Ritter

ut Merbitz ſollen im
ege der Submiſſfion ver

eben werden. Bedingungen,
inſchläge und Zeichnungen

liegen im Bureau des Herrn
Baumeiſter Thierichens zu
Halle a/S. ſowie im Contore
der Zuckerfabrik Merbitz
zur Einſicht aus. Verſiegelte
Offerten ſind im Fabrik
contore niederzulegen und
werden am 18. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr eröffnet.

[2990

Eines der vorzüglichſten Güter

im Saalkreiſe
Flur Neutz. 58 Hectar meiſt

erſter Klaſſe Boden
in gutem wirthſchaftl. Zuſtande
vor oder mit diesjähriger Ernte
zu civilem Preis zu verkaufen

durch
Prust Iaassengier,

Bankgeſchäft,

d Halle a/S.

Mählen- Verkauf.
Jch bin geſonnen meine in hieſiger

Stadt an beſter Geſchäſtslage be-
legene Oel- u. Mahlmühle, worin
ich ſeit 25 Jahren das Geſchäft, ſo
wie Lohnmüllerei mit gutem Erfolg
betreibe, zu verkaufen. [2656

Reflectanten erfahren das Nähere

bei V. K. Ludewig.
Greußen, 28. Februar 1885.

Zwei fette Ochſen und
zwei fette Kühe ver
kauft [2959Gutsbeſitzer Brückner,

Lochwitz b Gerbſtedt.

Expedition d. Ztg. unter Chiffre
„Schafverkauf“. [2965

1 Wſpl. Kleeſamen (Espar-
ſette) ſind noch abzulaſſen bei

C. Hoffmann, Zickeritz.
l29781 Billard u. 1 Pianino, beides

gut erhalten, ſind billig zu ver
kaufen. Zu erfrag. i. d. Exp. d. Bl.

Dappfaschine gesuoht,

Zur Vergrößerung unſeres Be
triebes ſuchen wir per ſofort eine
6 in gutem Zuſtande befindende
60--70 pferdekräftige Maſchine
nebſt Keſſel. [2956
Brauer Rehwinbel,

Plagwitz Leipzig.
————DAIII

Auf einer Domäne in
Messen werden 2 junge
Leute zu ihrer weiteren
Ausbildung als Volontär
geſucht gegen Koſtgeld. Fr.
Off. bef. d. Exped. d. Bl.
unter W. H. 5. [2964

Ein thätiger Feldverwalter wird
zum 1. April geſucht auf dem
Rittergut Reinsdorf b. Lands-
ber g. Perſönliche Borſteni

9

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Galanterie-, Kurz-

und Lederwaaren- en gros u. de
tail- Geſchäft ſuchen per 1. April

einen Lehrling. [2988
Klooss Bothkeld.

circa 10000
dreijährige Birkens, Lärchen- u.
Taunen-Pflänzlinge mit Ballen
ſucht zu kaufen und erbittet Offerten,
der Gärtner Germershausen,
zu Brachwitz bei Salzmünde.

[2270

3500 Mark auszuleihen zum
1. Juli d. J. Leipzigerſtraße 67

(Laden). [2987

Einen Lehrling ſucht [2986
Fritz Hermann, Sattlermſtr.

M ofmmeister.
Ein in allen Zweigen der Land

wirthſchaft gründlich erfahrener
Hofmeiſter ſucht baldigſt Stellung.
Gefl. Adreſſen unter H. 25 be-
fördert die Annoncen Expedition
von J. Barck Co., gn2978

L.

burg a. S.

Ein vollſtändig neu eingerichteter
Laden mit großem Schaufenſter,
an beſter Lage der Stadt, am
Marktplatz, nebſt Wohnung iſt zu
vermiethen und kann am 1. Juli er.
bezogen werden. [2909

Näheres durch Rud. Mosse,
Apolda.

Ein Laden mit Wohnung in guter
Lage wird zum 1. Juli zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
werden erbeten in der Exp. d. 3

unter M. 20. [2703
Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, W 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glück, Poſt-Sekretair, Morißthor 5.
Elſte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.
Vvigt, Obertelegraphiſt, h 40.
Roſeunblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe d.
(Nur bei Leßteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, auch
kleinere Vorräthe möglichſt häufig
abzuliefern.



Zum An und Verkauf von Werthpapieren,
ſowie zur Beſorgung aller in das Bankfach gehö
renden Geſchäfte halte meine Dienſte beſtens em-

pfohlen. [2981Bernh. Lindner
Bekanntmachung.

Die Geſchäfte, welche die Erhebung und Beitreibung der Gerichts
koſten, Koſtenvorſchüſſe und Geldſtrafen betreffen, gehen mit dem
1. April d. Js. von dem Königlichen Hauptſteueramt, Expedition für
Gerichtskoſten- Erhebung zu Halle a/S. an die Königliche Gerichts
kaſſe bei dem Amtsgericht hier über.

Das Geſchäftslokal der Gerichtskaſſe befindet ſich vom 1. April
dieſes Jahres ab in dem Hauptgebäude des Amtsgerichts, kleine
Steinſtraße Nr. 8 parterre rechts, Zimmer Nr. 2. 2993

Halle a/S., den 10. März 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Befreinng und Zurückſtellung vom Militärdienſt betreffend.

Diejenigen Militairpflichtigen reſp. deren Angebörige, welche Anträge
auf Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung vom Militairdienſt wegen häus-
licher Verhältniſſe zu dem am 9. April er. beginnenden Erſatz Geſchäft für
die Stadt Halle hier anzubringen beabſichtigen, werden hierdurch aufgefordert,
ſolche ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats im Militair-Bureau, Polizei-
Gebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die hierzu amtlich vorgeſchriebenen
Formulare empfangen werden können, einzureichen. Ganz beſonders muß
hierbei hervorgehoben werden, daß nach der Aushebung der Militairpflichtigen
angebrachte Geſuche um Zurückſtellung und Befreiung vom Militäir- Dienſt
nur dann Berückſichtigung finden können, wenn die maßgebenden Gründe erſt
nach der Aushebung hervorgetreten ſind.

Halle a/S., den 9. März 1885. 2966
Der Civil- Vorſitzende

der Grſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S.
Bekanntmachung,

die Zurückſtellung der Mannſchaften des Beurlaubten-Standes in
der Stadt Halle wegen häuslicher und gewerblicher Verhältniſſe

im Fall einer Mobilmachung betreffend.
Nach Beendigung des Erſatz- Geſchäfts wird das Klaſſifications-Geſchäft
für die Mannſchaften des Beurlaubten Standes für den Fall einer Mobil-
machung am 17. April er. auf dem Rathhauſe ſtattfinden.
Die Mannſchaften der Reſerve, der Landwehr, der Seewehr und der

Erſatz-Reſerve J. Cſaſſe, einſchließlich der dieſen Kategorieen angehörenden
EivilAerzte, welche ihre Zurückſtellung bei eintretender Mobilmachung in Ge
mäßheit der Beſtimmungen des 8 17 der Control-Ordnung beantragen zu
können glauben, werden hierdurch veranlaßt, die hierauf bezüglichen Anträge
ſpäteſtens bis zum 10. April er. im Militär-Bureau Polizei Gebäude
Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare
Empfang genommen werden können, behufs weiterer Prufung abzugeben.
Den Reclamanten ſteht es frei im Claſſifikations Geſchäft perſönlich zu

erſcheinen. 2967Halle a'S., den 9. März 1885.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S.
Nächſten Montag den 16. d. M.
wiederum ein großer Transport

eſter
Ardenner Spanppferde

2991bei mir ein.
Sangerhanſen. Wilhelm Stock.

Sämnmtliches Hornvieh laſſe ich koſcher
ſchächten.

Fleiſchermſtr. Carl Reiftz H.
Schmeerſtraße 22.

Singakademie zu Halle.
Zu der diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung der

hiefigen Singakademie, welche hiermit auf
Dienstag den 24. März um 4 Uhr Nachmittags

in der „Stadt Hamburg“, Zimmer 37
anberaumt wird, werden gemäß S 31 und 32 des Statuts die männ-
lichen, ſeit Jahresfriſt den vollen Beitrag zahlenden Mitglieder ein
geladen; die Legitimation erfolgt durch Vorzeigung der Mitgliedskarte.
Tagesordunng: 1. n n des Vorſtandes und Rechnungs-

egung,
2. Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern an Stelle der

ſtatutengemäß 20. 21) ausſcheidenden.
Der Vorſtand.

Bismarck Ehrengabe.
Unſere Sammlungen müſſen am 15. ds. Mis. geſchloſſen werden.

Wir bitten daher alle Diejenigen, welche noch etwas beiſteuern wollen,
ihre Beiträge ſchleunigſt an eine der nachbenanunten Sammelſtellen ge-
langen zu laſſen:
an den Halleſchen Vankverein, kleine Herrn W. Fräutzel, Herrenſtr. 15.

Steinſtr. 5a. H. Lampe, Spitze 26.Herrn V. Lutze, Rathhausgaſſe 12. C. Preßler, Herrenſtr. 21.
Senff, gr. Ulrichſtr. 6. Röobitzſch, gr. Wallſtr. 37.
E. Lincke, Krauſenſtr. 3. re leiſcheragſſe 38.
J. A. Dietze, Schmeerſtr. 37/38. bus, Breiteſtr. II.Güntyer, Marktplatz 10. E. Gruneberg, Geiſtſtr. 43.

r Leipzigerſtr. 104. Hille, I.G. Veyer, Leipzigerſtr. 84. tückrath, Sophienſtr. 16.
O. Seeger, Darotheenſtr. 11. Walter, Scharrngaſſe 7.
J. Keil, Brunoswarte 21. Kreßmann, Sophienſtr. 7.
Klapproth, alter Markt 2. 3 ricke, Weidenplan 2b.
B. Opitz, alter Markt 26. faul, Liebenauerſtr. 15.
E. C. Hammer, gr. Klausſtr. 35. Herren Gebr. Wennhak, Henrietten-
Geitmann (Waguer Nachf.), ſtraße 8.

kl. Ulrichſtr. 1. Herrn C. Schuchard, Bernburgerſtr. 24.
Schramm, Klausthorſtr. 4. A. Flietner, Albrecht u. Bern-
S. Kobert, gr. Ulrichſtr. 41. burgerſtraße-Ecke (18).
E. Karras, Steinweg 24, G. Schuabel, Albrechtſtr. 12.
Chr. Berghaus, Steg 12/13. A. Lattermann, Merſeburger-

Haaſe, Langeſtr. 13. ſtraße 14.Koebke jun., Unterplan 10. Th. Stade, Königſtr. 16.
Halle, den 11. März 1885.

Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Lokal-Comités für die Bismarck-Ehrengabe.

Dehne, Commerzienrath. Gneiſt, Regierungsrath a. D. Kuliſch, Bankdirector.
Riedel, Maſchinenfabrikant. chneider, Bürgermeiſter. Schrader, Real-

Gymnaſial Director a. D. Stande, Oberbürgermeiſter. (2984

[2982

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in den ansser ordentlichen Gene-
ral-Versammlungen vom 15. Jannar reſp. 14. Februar dieſes Jahres die Herab-
ſetzung unſeres Aktien-Capitals durch Vernichtung der Stammaktien Nr. Nr. 712-—-948 beſchloſſen worden
iſt, und fordern unter Verweiſung auf Art. 248 u. a. des Allgem. Deutſchen Handelsgeſetzb. die Gläubiger
der Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

alle a/S., den 11. März 1885.Vereinigte Kchsisch-Nhüringische Paraffin-

Os C. rig
Holaröl- Fabriken

Herren- und Confirmandenhüte,
modernſte Formen, größte Auswahl, billigſte Preiſe.
W. Pospichal, ſcipzigerſtr. 14

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-
Fabrik und Magazin

von

Kroppenstädt (o. Nachfolger,
Halle a. S., große Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel und Polſter-
waaren. Complette Zimmereinrichtungen in Ciche, Nußbaum,
Mahagoni und Birke zu billigſten Preiſen. Verpacknung und

Transport frauco.

Cepurl Wh. FIötz,
52. große Ulrichſtraße 52.
Messer und Gabel, in gutem Solinger Fabrikat, durchge-

nietet (wie Abbildung), Dutzend Paar 3 Mk., 3 Mk. 25 Pf.,
4o J und 4 Mk. 50 Pf.; Paar 25 Pf., 30 Pf., 35 Pf.

Messer und Gabel, in gutem Solinger Fabrikat, mit ſchwar
r geßt und Balance, Dutzend Paar 4 Mk., 5 Mk., 5 Mk. 50

f--

Messer und Gabel, in gutem Solinger Fabrikat, mit Ebeu
holzHeft und Balance, Dutzend Paar 10 Mk, 11 Mk. dieſelben
hochfein, Dutzend Paar 13 Mk. 50 Pf. und 15 Mk.

ZTiüerimmesser, um Gemüſe mit Verzierungen zu ſchneiden, Stück

75 Pf. gCabaretgabeln mit Ebenholz-Heft, Stück 65 Pf.
Gemüse- oder Küchenmesser in gutem Solinger Fa

brikat, 3 Stück 25 Pf., 3 Stück 30 Pf., 3 Stück 40 Pf., 3
Stück 50 Pf.

BRessemerstahl-Speiselöſel mit Spatenſtiel in ſchwe
rer Waare, Dutzend 50 Pf. und 75 Pf.

Rriätannia-speiselöffel, beſte Compoſition mit run
dem Stiel (wie Abbildung) und Stahleinlage, Dutzend 1 Mk.
75 Pf., 3 Stück 50 Pf.

S Dieſelben in ganz ſtarker Waare mit rundem reſp. Spatenſtiel,
u Dutzend 2 Mk. und 2 Mk. 25 Pf.
S Argentin-speiselöffel, unter Garantie, daß ſie weiß

bleiben (Façon wie Abbildung), Dutzend 4 Mk.

94

Britannia-Kaſſfeelöffel mit Spatenſtiel Dutzd. 70 Pf.
S Britannia-Kaffeelöffel mit rundem Stiel (wie Abbil-

dung) reſp. Spatenſtiel mit Stahleinlage, Dutzend 1 Mk. und
1 Mk. 25 Pf. Stück 10 Pf., 12 Pf.

S Argentin-Kaffeelöſfel, unter Garantie, daß ſie weiß
bleiben, (Façon wie Abbildung), Dutzend 2 Mk.

m es

alnvjaoqa

45

V

Vrühstücks Teller. in verzinntem mitMajolika-Teller, länglich und mit Griffen (wie Abbildung)

Stück nur 50 Pf. hKaſſeebretter (Tablettes) in ganz ſtarker Waare mit Me
talldruck und Goldſternen nGröße 25em 30 em 35 cm 40 em 45 m 50 em.

Preis 25 Pf. 40 Pf. 60 Pf. 75 Pf. Mk. 1 Mk. 50Pf.

Carl Th. Iötz,große Ulrichſtraße 52.52.
Capital.18000 Mar ſut 1. Juli auf Schmalz

ſichere Hypothek auszuleihen. z feinſte Marke T Pfd. 50 Pf. em

altöadgsbn?aog n jr

8

erfragen in der Expedition dieſer pfiehlt z Albert Grimm, Steg.

Zeitung. [2994 2949TedauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S

S SIa Obbll.
S n
S G. Frauendorf, S
S Sdthuulgafe 22. S

(2575

Baumaterialien.
Dachpappe Pappleiſten, Holzund Steinkohlentheer, Le hut

Manerrohr, Cement, Gyps empfiehlt
2971] C. F. Jentzſch, Geiſtſtr. 73.

Preussische Boden-
Oredit-Actien-Bank.

W Rerlin. rDie am I. April 1885 fäl-
ligen Coupons von den
59igen und 4 gen unkünd-

baren Hypotheken- Briefen
der Preussischen Boden-Credit-
Actien-Bank in Berlin werden

vom 16. März 1885 ab
in Halle a/S. bei Herrn

H. F. Lehmann
eingelöst. [2961Berlin im März 1885.

Die Direction.

Der Fran Chr. Reiche e
ihrem heutigen Wiegenfeſte ein
drei Mal dounerndes Hoch!

Familien- Nachrichten.

C

ank.
Zur cgekehrt von dem

Grabe unſeres am 6. d. Mts.
ſelig entſchlafenen Gatten und
Vaters

Gotthilſf Schmidt
ſagen wir ſowohl allen, die
ſeinen Sarg ſo reichlich ge
ſchmückt, als auch Denen, die
ihn zu ſeiner letzten Ruhe ge
leitet, unſern herzlichſten Dank!
Ganz beſonders aber danken
wir dem Wohlthäter des Ver
ſtorbenen, Herrn Lieutenant
Georg Nette und Herrn
Lieutenant Bernharàä
Nette zu Beeſenſtedt, die
ihrem alten Diener durch ihre
perſönliche Theilnahme am
Leichenbegängniß die letzte
Ehre und Liebe erwieſen
haben! Auch danken wir den
Mitgliedern des Beeſenſtedter
Kriegervereins für die mili-
täriſchen Ehrenbezeugungen,
die ſie dem Verſtorbenen
haben zu Theil werden laſſen!
Beſondern Troſt gewährte
uns die herzliche Leichenrede
des Herrn Paſtor Volk-
mann aus Freiſt und ſagen
wir hierfür als auch für den
Geſang, welchen unſer Herr
Lehrer Büchner mit der
Schuljugend dargebracht hat,
unſern innigſten Dank! 2960
Elben, Freiſt u. Berlin,

den 9. März 1885.
Wittwe Johanne Schmidt

nebſt Kindern.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, Schwieger u.
Großmutter, Frau Sophie
Hellmuth, können wir
nicht unterlaſſen, allen lieben
Verwandten und Bekannten
von nah und fern für die viele
und ſchöne Ausſchmückung des
Sarges durch Palmen, Kro
nen und Kränze unſeren 47*
lichſten und innigſten Dank
auszuſprechen. [2947

Holleben,
den 11. März 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Holleben u. Halle a/S.
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